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State of Qatarsis 
Kolosseum, Kette und die zyklische Rückkehr der 
Macht 

von Arslohgo 

 

 
Arslohgo, "State of Qatarsis", Digitale Komposition, 4961 × 3508 Pixel, CMYK, 300 DPI. 

 

Diese digitale Komposition von Arslohgo präsentiert sich als komplexes visuelles Palimp-

sest, das die Vergänglichkeit menschlicher Zivilisation mit eindringlicher Poesie einfängt. 

Der Künstler verwebt meisterhaft das ikonische Kolosseum – Symbol römischer Größe und 

Denkmal des Verfalls – mit der harten Realität menschlicher Knechtschaft, visualisiert 

durch die gefesselten Hände im Vordergrund. 
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D a s  K o l o s s e u m  i n  d e r  W ü s t e :  F a t a  M o r g a n a   
e w i g e r  G r ö ß e  

Die monochrome Palette verstärkt die zeitlose Qualität der Aussage: Geschichte wird nicht als line-

arer Fortschritt lesbar, sondern als zyklische Rückkehr von Macht und Ohnmacht. Das Kolosseum, 

in eine Wüstenlandschaft verpflanzt, erscheint wie eine Fata Morgana – eine Illusion vergangenen 

Ruhms, die sich in Leere auflöst. Diese Verlagerung des Monuments aus seinem urbanen Kontext in 

eine karge Sandlandschaft evoziert vergessene Zivilisationen und warnt vor der Fragilität selbst 

scheinbar ewiger Strukturen. 

S c h l o s s  u n d  B o g e n :  K n e c h t s c h a f t  i m  d i a l e k t i s c h e n  
V e r h ä l t n i s  z u m  E r h a b e n e n  

Die gefesselten Füße mit dem Vorhängeschloss fungieren als brutales Gegengewicht zum architek-

tonisch Erhabenen. Sie erden jeden romantisierten Blick auf antike Größe und konfrontieren uns 

mit der anhaltenden Realität menschlicher Unterdrückung. Das Schloss als Symbol der Gefangen-

schaft steht in dialektischer Beziehung zu den offenen Bögen des Kolosseums – Durchlässigkeit und 

Geschlossenheit, Freiheit und Knechtschaft werden zu den Polen dieser visuellen Meditation. 

Technisch beeindruckt die präzise digitale Montage durch die nahtlose Integration disparater Ele-

mente. Die Überlagerungen und Transparenzen schaffen eine traumhafte Atmosphäre, in der Wirk-

lichkeitsschichten sich durchdringen. Das Historische und das Zeitgenössische teilen ohne Hierar-

chie dieselbe Bildfläche – Arena und Vorhängeschloss, Antike und geopolitische Gegenwart, gleich 

scharf. 

K a t a r  +  K a t h a r s i s :  G e o p o l i t i s c h e  R e s o n a n z  d e s  
T i t e l s  

Der Titel “State of Qatarsis” – ein Wortspiel zwischen “Qatar” (Katar) und “catharsis” (Katharsis) – 

fügt der historischen Meditation des Werkes eine Schicht zeitgenössischer kritischer Relevanz hinzu. 

Die aristotelische Katharsis, jene Reinigung der Emotionen durch das tragische Schauspiel, gewinnt 

hier eine geopolitische Dimension: Die Arena ist nicht verschwunden, hat nur die Koordinaten ge-

wechselt. Arslohgo erreicht eine wirkungsvolle Reflexion über die Kontinuität von Macht und Un-

terwerfung durch die Jahrhunderte und konfrontiert die Betrachtenden mit der unbehaglichen 

Frage, wie sehr wir selbst noch in den Arenen der Macht gefangen bleiben. 

 

Das Kolosseum steht im Sand. Die Bögen sind offen; das Schloss ist zu. Katar + Ka-

tharsis = Qatarsis: Die antike Arena überlebt als geopolitisches Spektakel, die Menge 

als Komplizenschaft, die Ketten als Infrastruktur. Geschichte ist nicht linear. Die 

Arena kehrt zurück. Der Zustand der Katharsis ist permanent. 

 

Medium: Digitale Komposition 


